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regio news
Gunzwil

Kein Einachserrennen
Die Getreidefelder sind zwar bald
abgeerntet, trotzdem findet das be-
reits traditionelle Einachserrennen
am Fusse des Landessenders in Be-
romünster zum zweiten Mal nicht
statt. Der Einachserclub Landessen-
der muss den Anlass angesichts der
geforderten Massnahmen absagen.

Reinach

Grünabfuhr
Die nächste Grünabfuhr erfolgt am
Mittwoch, 21. Juli. Es werden nur die
handelsüblichen Grüncontainer der
Grössen 40, 140, 240, 360 und 800 Li-
ter geleert.

Fahrwangen

Keine 1.-Augustfeier
Dieses Jahr findet keine 1.-August-
feier statt. Der Gemeinderat Fahr-
wangen hofft, dass sich nächstes Jahr
wieder ein Festkomitee zur Verfü-
gung stellt, um den Nationalfeiertag
festlich zu umrahmen.

Meisterschwanden

Digitale Dorfgeschichte
Als Auftakt zur digitalen Dorfge-
schichte wurde der Flugtag vom 17.
Juli 1921 aufgearbeitet. Damals ho-
ben mit dem Flugunternehmen Ad
Astra, einer Vorgängerin der Swiss-
air, 108 Fluggäste ab. Nie zuvor hatte
die Ad Astra so viele Passagiere an
einem Tag befördert.Ab Januar 2022
wird monatlich auf der Gemeinde-
website ein historisches Thema pub-
liziert. Das Projekt dauert 4 Jahre.
Am Ende bieten die 50 Artikel einen
guten Einblick in die Geschichte von
Meisterschwanden und Tennwil.

Seengen

Sanierung Schulstrasse
Mit der Umstellung zur nächsten
Bauphase der Sanierung Schulstras-
se ist für rund zwei Wochen eine pro-
visorische Lichtsignalanlage auf der
Boniswilerstrasse in Betrieb, wäh-
rend dieser Zeit ist die Zufahrt in die
Schulstrasse ab der Boniswilerstra-
sse vollständig gesperrt.

Schmiedrued

Habegger hört auf
Gemeinderat David Habegger kan-
didiert wegen beruflichen Verände-
rungen nicht mehr für die neue
Amtsperiode. Die anderen Gemein-
deratsmitglieder stellen sich für eine
Wiederwahl zur Verfügung.
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Restaurant Alzbach, Reinach
Telefon 062 771 71 16

Preis Fr. 3.10

Reinach

Zeitzeugen längst
vergangener Tage

hg. Der Verein Abenteuer-Zeitreise
steht für eine Vision, für weit mehr als
einen Blick in die Vergangenheit. Der
Verein, dem auch die in Reinach wohn-
hafte Silvia Aeschimann angehört, hat
sich zum Ziel gesetzt, einen Weiler zu
rekonstruieren , wie er im Schweizer
Mittelland zwischen 1000 und 1500
nach Christus ausgesehen haben könn-
te und diesen für die Bevölkerung zu-
gänglich und erlebbar zu machen. Ein
erster Grundstein ist bereits gelegt, ein
erstes Gebäude mit Baujahr 1480 be-
findet sich im Besitze des Vereins – die
Geschichte dahinter ist eine ganz be-
sondere. Seite 16

Serie: Bernhart Matter

Unterwegs im Suhren-
und Wynental

mars. Nach Matters Ausbruch aus
der Festung Aarburg hatte sich die Jus-
tizdirektion in die von ihm bevorzug-
ten Gegenden Nachtwachen bestellt,
um den flüchtigen Dieb den ausge-
schwärmten Landjägern in die Arme
zu treiben. Doch Matter verstand es
immer wieder, durch die ausgelegten
Schlingen zu schlüpfen, bald da und
bald dort, aber immer an unvermute-
ten Orten aufzutauchen – und die
Landjäger und Nachtpatrouillen nach
allen Regeln seiner Kunst hinters Licht
zu führen. Zunächst war es die Visiten-
karte des Diebs, die er da und dort hin-
terliess. Seite 20

Kunstturnen

Florian Langenegger
brilliert erneut

Red. Nach einer intensiven Trai-
ningswoche in Magglingen fand zum
Abschluss der U18-Länderwettkampf
der Kunstturner zwischen der Schweiz,
Deutschland und Frankreich statt.
Nach all seinen grossen Erfolgen über
die ganze Saison qualifizierte sich auch
der Schlossrueder Kunstturner Florian
Langenegger für diesen Wettkampf.
Trotz einer intensiven Zeit mit mehre-
ren Wettkämpfen liess Langenegger
sich die Müdigkeit nicht anmerken.
Souverän turnte er sich durchs Pro-
gramm und durfte sich so zum grossar-
tigen Sieger des Mehrkampfs küren
lassen. Seite 22

Der letzte Besuch vom Circus Knie
mars.Vor 20 Jahren gastierte der Circus Knie das letzte Mal in Reinach. Durch Stilllegung der SBB-Linie kann der Transfer
nach Reinach heute nicht mehr erfolgen. Nicht nur das Gastspiel selber, auch die Ankunft der Tiere am ehemaligen SBB-
Bahnhof, das Ausladen und der nachfolgende Fussmarsch zur Gerbematte war ein Ereignis, zu dem sich jeweils viele schau-
lustige Kinder und Eltern einfanden. Hinterher machte man sich auf zum Kassenhäuschen, um eines der begehrten Tickets
zu erstehen. Bildbericht Seiten 14 und 15

Seite 17

Feuerwehren im Dauereinsatz:
Sommergewitter mit Hagel

und in dieser Woche
ergiebiger Landregen halten
die Feuerwehren schon seit

einiger Zeit auf Trab.
Nachgefragt bei Markus

Schwarz, Vizekommandant
der Feuerwehr Oberwynental.

mars. Bereits
im Juni traten
kleinere Bäche
über die Ufer, an
Hanglagen ent-
standen Bäche
und Strassen so-

wie Keller wurden über-
schwemmt. Vorgestern Dienstag
entstand dann entlang der Wyna
eine kritische Situation. Die Re-
gengüsse führten zu Hochwasser.
Sandsäcke und Bretter kamen
zum Einsatz. Zur Mittagszeit trat
der Fluss stellenweise auch in
Wohngebieten über die Ufer.
Dann endete der Regen und die
Lage entspannte sich.Alles weni-
ger dramatisch als erst befürch-
tet. Gesperrte Strassen konnten
bald für den Verkehr freigegeben
und provisorische Schutzbauten
demontiert werden. In Vertre-
tung des ferienabwesenden
Kommandanten Reto Eichen-
berger beantwortet der Vize-
kommandant der Feuerwehr
Oberwynental, Markus Schwarz,
Fragen zur Situation und zu den
geleisteten Einsätzen.

Momentbitte...

Reinach: 60 Jahre Stiftung Lebenshilfe
hg. Was im Jahr 1961 auf die Initiative von Lucia Fehlmann und Valentin Reichenbach hin mit der heilpädagogischen
Sonderschule in Leimbach und mit drei Kindern seinen Anfang genommen hat, ist längst zu einer nicht mehr wegzu-
denkenden Institution gewachsen, die heute rund 220 Arbeits- und Ausbildungsplätze und 110 Wohnplätze zählt. Das
60-Jahr-Jubiläum der Stiftung Lebenshilfe wurde mit Farben, Musik, mit jeder Menge Attraktionen für die Klienten
und vor allem mit ganz viel herzergreifendem Lachen, mit strahlenden Augen und sichtbarer Freude rund um die
Heuwiese in Reinach gefeiert. Berichte Seite 11
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Aus dem Inhalt

Aargau

Erhöhtes
Überschwemmungsrisiko

Red. Die anhaltenden Regenmen-
gen führen im Kanton Aargau zu ei-
nem erhöhten Überschwemmungsrisi-
ko:Am Rhein, an der Reuss und an der
Aare liegen stark erhöhte Abflüsse im
Bereich der Gefahrenstufe 3 (erhebli-
che Hochwassergefahr) vor, wobei mit
weiteren Hochwasserspitzen gerech-
net werden muss. An neuralgischen
Stellen wurden Hochwassersperren
eingebaut, in den gefährdeten Uferzo-
nen von Wallbach und auch im Geis-
senschachen in Brugg. Für die Gemein-
den Vordemwald und Mellingen wurde
am Dienstagmittag ein Hochwasser-
Alarm herausgegeben, da mit Über-
schwemmungen gerechnet werden
muss. Die dort ansässige Bevölkerung
wurde gebeten, die Gewässer zu mei-
den, da überraschend Flutwellen auf-
treten und Ufer einbrechen könnten.
Zudem sollen Keller und Tiefgaragen
nicht aufgesucht und nicht mit dem Au-
to oder Fahrrad durch überflutete
Strassen gefahren werden.

Uferzonen und gefährdete Gebiete
meiden

Die Bevölkerung wird grundsätzlich
gebeten, die Uferzonen der hochwas-
sergefährdeten Flüsse und Bäche zu
meiden und bei Aussenaktivitäten das
Risiko von lokalen Überschwemmun-
gen und Rutschungen zu beachten.
Den Anweisungen von Polizei, Feuer-
wehr und Behörden ist Folge zu leisten.

Die Hochwassersituation im Kanton
Aargau wird vom Kantonalen Füh-
rungsstab (KFS) in enger Zusammen-
arbeit mit dem Pikettdienst der Abtei-
lung Landschaft und Gewässer (ALG),
den RFOs und den Feuerwehren wei-
terhin überwacht. Das Kantonale Ka-
tastrophen Einsatzelement (KKE) hat
zudem Sandsäcke an die RFOs und
Feuerwehren abgeben. Die Öffentlich-
keit wird bei Bedarf über die weitere
Entwicklung der Hochwassersituation
im Kanton informiert.
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Das Datum kommt so schnell und
selbstverständlich aus ihrem Mund,
wie wenn es ihr Geburtstag wäre. Oh-
ne zu zögern. 7.5.1973. An diesem Tag
kam Johanna zur Lh. Zuerst in die We-
berei, zum Knüpfen. Aber das Knüp-
fen ging nicht.
Von der Wolle
kriegte Johanna
Ekzeme an den
Händen. Also
versuchte sie es
in der Töpferei.
«Und am Töp-
fern habe ich
heute noch
Freude», sagt
sie. «Wenn man
sieht, was man
mit den Händen
g e s c h a f f e n
hat.» Ihre Fin-
ger bewegen
sich, streichen,
formen. «Das
Töpfern gibt
mir Kraft. Es ist
wie die frische
Bergluft. Aber
man muss sich
konzentrieren, sonst geht es nicht.»

Johanna geht es gut. Natürlich kom-
me es vor, dass man mal weint oder
man verzieht sich auf sein Zimmer und
flucht, das gebe es auch, das habe es
auch schon gegeben, «aber ich lache
auch gerne.»

Vieles hänge von der Erziehung ab,
glaubt sie. Dass man zum Beispiel nicht
lügen darf, hat sie zuhause gelernt.
Aber Johanna glaubt auch an eine hö-
here Macht. Wie man dieser auch im-
mer sagen wolle. Johanna weiss, dass

sie da ist. «Wenn ich zur Ruhe komme,
dann spüre ich diese Kraft.»

Auch eine schöpferische Kraft spürt
sie. Nicht nur beim Töpfern. Johanna
malt. Pflanzen, oder worauf sie gera-
de Lust hat. Mit Farbstift oder Pinsel.

Sie liest in der Bibel
und macht sich da-
zu Gedanken. Und
sie schreibt Gedich-
te. Jetzt gerade ha-
be sie einen neuen
Text angefangen.
«Die verrückte
Welt.» Aber es fal-
le ihr nicht leicht.
Es brauche viel
Zeit. «Es müssen ei-
nem ja die passen-
den Worte in den
Sinn kommen, man
kann nicht einfach
irgendetwas schrei-
ben.»

Aufgewachsen
ist sie am Bald-
eggersee. Mit zehn
Geschwistern. Da
waren ein paar
beieinander. Und

da kam es zuhause schon einmal vor,
dass es «gräbblet het.»

Später war Johanna in einem Heim.
Weg von zuhause. Ähnlich wie Heidi
aus ihrer Lieblingsgeschichte, ge-
schrieben von ihrer Namensvetterin,
Johanna Spyri.

Und das Schönste damals war, als
sie «vom Mueti» ein Päcklein kriegte,
da waren Guezli drin und eine Karte,
«wos Mueti gschriebe het.» Und als
sie dann in den Ferien nach Hause
durfte.

Johanna Arnold: «Wie die frische Bergluft.»

Johanna Arnold (Bild: Colin Frei)

Porträt einer Klientin aus einer Serie
zum 60-Jahre-Jubiläum der Stiftung Lebenshilfe.
Via QR-Code kann man es auch hören.

Reinach: Treffen der KV-Klassen 1963 – 1966
mars. Durch diesen Eingang des Reinacher Centralschul-
hauses gingen die beiden KV-Klassen (oben) in den Jahren
1963 bis 1966 ein und aus. Hier besuchten sie den Unterricht
beim legendären Gerhard van den Bergh, den 2012 verstor-
benen Rektor der Kaufmännischen Berufsschule Reinach.
Ein Lehrer, der ihnen, so wie allen, die in kannten, unverges-
sen blieb. 19 der einst 33 Schülerinnen und Schüler, von de-
nen einige schon verstorben sind, waren am vergangenen

Mittwoch am ersten Klassentreffen nach 55 Jahren mit da-
bei. Die meisten reisten von auswärts an. Vor dem Fototer-
min waren die einstigen KV-Schülerinnen und -schüler (vor-
wiegend mit Jahrgang 1947) im Reinacher Kirchgemeinde-
haus mit einem Programm in feierlichem Rahmen mit Kla-
viermusik aus den eigenen Reihen empfangen worden. Ein
nächstes Treffen soll bereits in zwei Jahren wieder stattfin-
den. (Bild: mars.)

Ein weiterer «Wappenvorschlag»
(Eing.) Ob der Bräutigam der Braut vielleicht «das Blaue
vom Himmel» versprochen hat? Die Burger Braut bringt ein
Bäumchen als Geschenk mit, der Menziker Bräutigam hin-
gegen hat auf seinem Speer die Spitze mit dem Stern ver-
tauscht, damit die Verbindung unter einem guten Stern ste-
hen möge.Auf jeden Fall begegnen sich die Brautleute trotz
verschiedener Grössen auf Augenhöhe. Ob die Ehe auch
von Dauer ist, steht auf einem anderen Stern geschrieben,

weiss man doch in der heutigen schnelllebigen Zeit nicht.
Bei einem allfälligen Scheitern müsste halt das Wappen ent-
sprechend geändert werden. Ob mein Wappen-Vorschlag
den strengen Regeln der «Heraldik-Spezialisten» entspricht,
sei dahingestellt. Meinerseits bestehen darauf jedenfalls kei-
ne Rechte, er kann also belächelt, bewundert, veröffentlicht
oder «in der Luft zerrissen» werden. (Text und Bild vom

Menziker Zeichner und Künstler Kari Stutz)

Reinach: Jodlerklub Oberwynental

Wechsel der musikalischen Leitung
Ungewohnt mitten im Jahr tra-
fen sich die Jodler und Jodlerin-
nen des Jodlerklubs Oberwy-
nental zur diesjährigen General-
versammlung. Im Mittelpunkt
stand der ersehnte Neustart
nach langer Zwangspause sowie
der Wechsel in der musikali-
schen Leitung.

(Eing.) «Ändlech wieder zämesto
ond singe», so könnte man die Stim-
mung unter den 22 Jodlerinnen und
Jodlern beschreiben, als sie sich An-
fang Juli zur ordentlichen Generalver-
sammlung einfanden. Und so ging es
zwar um Jahresrechnung, Kassabericht
und weitere Traktanden, aber im zwei-
ten Teil des Abends wurde herzhaft
gejutzt und es erklangen erstmals nach
langer Pause wieder Jodellieder.

Rückblickend auf das Vergangene
gab es an der GV wenig zu beschliessen
und zu berichten, war doch das Jahr
2020 weitgehend einer gesanglichen
Zwangspause unterworfen. Nach einer
ebenso ersten Hälfte 2021 nutzen wir
umgehend die erfolgten Öffnungs-
schritte und die Generalversammlung
konnte einberufen werden. Im Mittel-
punkt stand der erfolgreiche Wechsel
der musikalischen Leitung. Regula Bie-
re führt den Klub seit nun 5 Jahren mit
viel Erfahrung und jodlerischem Herz-
blut. Ihre berufliche Pensionierung und
ein damit verbundener längerer Sprach-
aufenthalt im Ausland sind ihre neuen
Lebensziele. Das Glück stand auf unse-
rer Seite und so konnten wir mit Josef
Huber aus Rickenbach einen erfahre-

nen Chordirigenten und Jodler gewin-
nen. Wir sind überzeugt, dass wir mit
Josef Huber gesanglich an den bisheri-
gen Leistungen anknüpfen können.
Proben ist wieder möglich, maskenfrei!
Und so treffen wir uns ab sofort wieder
jeden Mittwoch um 20 Uhr im Neu-
mattschulhaus in Reinach «Chom ei-
fach e mol go ineluege ond zuelose».

Ausblick
Das weitere Jahresprogramm 2021

nimmt nun wieder konkrete Formen
an. Im Mittelpunkt steht wie erwähnt
der Mittwochabend als Probentag. Die
ersten Auftritte und Ständli sind in Pla-
nung. Und auch die nächsten Jahres-
konzerte am 18. und 19. März 2022 in
Pfeffikon sind gesetzt. Wir freuen uns
sehr darauf, dann erstmals wieder vor
unserem treuen Publikum konzertie-
ren zu dürfen.

Jodlerklub Oberwynental: Regula Bie-
ri übergibt die musikalische Leitung an
Josef Huber. (Bild: zVg.)
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Reinach: 60 Jahre Lebenshilfe – wir feiern!
hg. Was im Jahr 1961 auf die Initiative von Lucia Fehlmann und Valen-
tin Reichenbach hin mit der heilpädagogischen Sonderschule in Leim-
bach und mit drei Kindern seinen Anfang genommen hat, ist längst zu
einer nicht mehr wegzudenkenden Institution gewachsen, die heute
rund 220 Arbeits- und Ausbildungsplätze und 110 Wohnplätze zählt. Es
ist eine Institution, in welcher Wertschätzung,Achtsamkeit und Begeis-
terungsfähigkeit nicht lediglich festgelegte Leitgedanken sind, sondern
wo diese tagtäglich gelebt werden. Die Rede ist natürlich von der Stif-
tung Lebenshilfe (Lh), welche in diesem Jahr ihr 60-Jahr-Jubiläum fei-
ern darf. Nicht mit Pauken und Trompeten oder einem riesengrossen
Fest, vielmehr mit Farben, Musik, mit jeder Menge Attraktionen für die
Klienten und vor allem mit ganz viel herzergreifendem Lachen, mit
strahlenden Augen und sichtbarer Freude wurde rund um die Heuwie-
se Geburtstag gefeiert. Bei der Lh steht der Mensch im Mittelpunkt –
und so sollten anlässlich des Jubiläums in erster Linie die Klienten und
ihre Wünsche im Vordergrund stehen. So nahm denn der Klienten- und

Klientinnenrat Ideen und Anregungen auf und half mit, diese umzuset-
zen – ein fröhliches, unbeschwertes Fest sollte es sein. Eines, das für
jeden etwas zu bieten hatte, bei dem jeder mitmachen und ein paar
unbeschwerte, unvergessliche Stunden erleben konnte. Start der Feier-
lichkeiten war ein Ballon-Wettfliegen und es durfte natürlich nicht das
Geburtstagslied fehlen. «Wir alle hier haben eine ganz spezielle Bezie-
hung zur Lh, einige bereits seit mehreren Jahrzehnten», begrüsste Ge-
schäftsleiter Philippe Crameri die Anwesenden und sprach ein Danke-
schön an alle aus, die helfen, die Lh und ihre Werte sowie Visionen
mitzutragen und mitzugestalten. Schliesslich gab er gemeinsam mit
Stiftungsratspräsident Thomas Oetiker das Zeichen zum Abflug. Es
gab ein herrliches Bild ab, die Ballone in den Lh-Farben am Himmel,
beobachtet von den leuchtenden Augen der Klienten. Ein jeder von
ihnen hatte voller Stolz seinen Ballon in die Lüfte entlassen und hofft
nun wohl ganz fest, dass er gefunden wird und die angehängte Karte
den Weg zurück in die Lebenshilfe findet… (Bilder: hg.)

Leimbach

Beschlüsse der
Gemeindeversammlung
(Mitg.) An der Einwohnergemein-

deversammlung vom 18. Juni 2021 ha-
ben 37 von 360 (10.3 Prozent) und an
der Ortsbürgergemeindeversammlung
am gleichen Abend 15 von 47 (31.9%)
Stimmberechtigten teilgenommen. Es
wurden nachfolgende Beschlüsse ge-
fasst.

Einwohnergemeinde
1. Zustimmung zum Protokoll der

letzten Gemeindeversammlung vom
27. November 2020 – 2. Zustimmung zu
den Rechnungen 2020 – 3. Zustim-
mung zum Rechenschaftsbericht 2020
– 4 Zustimmung zu den Kreditabrech-
nungen: – 4.1. Planung Bachleitungssa-
nierung mit Neuorganisation Strassen-
entwässerung, Sanierung Reuti und
Neubau Kanalisation – 4.2. Neubau
Dorfbach 1. Etappe mit Neuorganisati-
on Strassenentwässerung – 4.3. Pforte
Arbeitsmarkt 2. Projektphase – 5. Zu-
stimmung zur Entschädigung der Miet-
glieder des Gemeinderates für die
Amtsperiode 2022/2025 – 6. Zustim-
mung zum Regelbetrieb «Impuls Zu-
sammenleben aargauSüd IZ 2.0» mit
einer Kostenbeteiligung von 8 Franken
pro Einwohner – 7. Zustimmung zum
Verpflichtungskredit von 268’500
Franken für die Erneuerung der See-
bergstrasse (Strassenbelag).

Ortsbürgergemeinde
1. Zustimmung zum Protokoll der

letzten Gemeindeversammlung vom
27. November 2020 – 2. Zustimmung
zur Rechnung 2020 – 3. Zustimmung
zum Rechenschaftsbericht 2020

Sämtliche Beschlüsse der Einwoh-
nergemeindeversammlung vom 18.
Juni 2021 unterstehen dem fakultati-
ven Referendum. Dieses kann von
einem Fünftel der Stimmberechtig-
ten innert 30 Tagen seit der Veröf-
fentlichung geltend gemacht werden.
Die Beschlüsse der Ortsbürgerge-
meindeversammlung vom 18. Juni
2021 konnten allesamt abschliessend
gefasst werden und sind sogleich in
Rechtskraft erwachsen.

Hinsichtlich der dem fakultativen
Referendum unterstehenden Be-
schlüsse kann für die Einreichung ei-
nes Referendumsbegehrens bei der
Gemeindekanzlei eine Unterschriften-
liste unentgeltlich bezogen werden.
Vor Beginn der Unterschriftensamm-
lung kann die Liste der Gemein-
dekanzlei zur Vorprüfung des Wortlau-
tes des Begehrens eingereicht werden.
Ablauf der Referendumsfrist: 26. Juli
2021

Schalteröffnungszeiten
Die Gemeindeverwaltung ist wäh-

rend der Sommerferien bis am 8. Au-
gust 2021 wie folgt geöffnet: Montag
bis Donnerstag 09.30 bis 12 Uhr. Wir
vereinbaren bei Bedarf gerne auch ei-
nen Termin ausserhalb unserer offiziel-
len Öffnungszeiten. Am Donnerstag,
15. Juli bleibt die Gemeinde Leimbach
ausnahmsweise den ganzen Tag ge-
schlossen. In dringenden Fällen kann
auf die Pikettnummer 077 506 27 67
angerufen werden.

Illegale Entsorgung
Es wurde vermehrt festgestellt, dass

auf dem Gemeindegebiet von Leim-
bach diverse Fleischabfälle illegal ent-
sorgt werden. Die Regionalpolizei aar-
gauSüd wurde über diesen Umstand
informiert. Wir bitten Sie, allfällige
Hinweise der Gemeindekanzlei oder
der Regionalpolizei aargauSüd zu mel-
den.

Untersuchungsbericht Trinkwasser
Vom Departement Gesundheit und

Soziales, Amt für Verbraucherschutz,
Lebensmittelkontrolle, wurde das
Trinkwasser der Gemeinde Leimbach
im Zeitraum vom 7. Juni bis 14. Juni
2021 untersucht. Gemäss genannter In-
stanz ist der Befund einwandfrei und es
müssen keine Massnahmen ergriffen
wer-den. Das Trinkwasser kann dem-
nach ohne Bedenken weiterhin konsu-
miert werden.

ID- und Pass-Anträge
Wer Ferien am Meer verbringen

möchte, muss rechtzeitig dafür sorgen,
dass ID oder Pass noch aktuell sind.
Die Verwaltungsangestellten geben
gerne Auskunft über die beiden An-
tragsverfahren.
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